
AKTION LEGEBATTERIE

Nicht das Beste, sondern das W irtschaft­
lichste ist für uns gut genug !

Auch Eier müssen billig produziert wer­
den.

H ü h n e r sc h ic k s a l in d e r  L e g e b a t te r ie .

Tausende Legehühner fristen dafür ein 
kümmerliches Dasein ! Enge Käfige, in de­
nen sie sich nicht selten gegenseitig zu To­
de hacken, die keinen Raum mehr für na­
türliche Instinkte lassen. Der Tagesrhyth­
mus wird durch künstliches Licht verscho­
ben, damit die ’’P roduktion” von Eiern 
wirtschaftlich ist, dam it die Hühner noch 
mehr leisten. Und dieser Leistungsstreß 
ohne Unterbrechung, ohne Urlaub, wird 
mit einem frühen Tod belohnt.

Man möchte meinen, ’’ein Ei gleicht 
dem anderen” Ob im portiert, ob das Ei

von einem österreichischen Bauernhof 
stammt, oder ob das Huhn m it Futterm ehl, 
salmonellenverseucht oder nicht, gefüttert 
wurde, das sieht man dem Ei nicht an!

Die Deklaration im Geschäft gibt auch kei­
ne Auskunft darüber, lediglich die Größe 
der Eier wird als Qualitätsmaßstab aner­
kannt! Ist das nicht typisch für unsere Ge­
sellschaft, daß wir uns lediglich ein opti­
sches Kriterium als Qualitätsmerkmal 
wählen?

Wenn wir Tiere als Nahrungslieferanten 
halten, müssen wir ihre Freiheit einschrän­
ken und sie auch tö ten ; dürfen wir sie aber 
auch quälen?
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H ü h n e r h a ltu n g  im  F a r m b e tr ie b ,  f ü r  d ie  H ü h n er  je d e n f a l ls  k e in  V erg n ü g e n !

Zur Umweltproblematik:

•  In Massen gehalten sind Hühner von der 
Ernährungsbilanz her gesehen unw irt­
schaftlich!

•  Sie brauchen zu viel Futter, qualitativ 
hochwertiges Getreide!
Denn Hühner sind schlechte Futterver­
werter!

•  Hühner produzieren sehr viel Mist, des­
sen Verwertung aus einer Massentierhal­
tung nicht unproblem atisch ist.

SELBST HANDELN

•  Es gibt auch andere Möglichkeiten der 
Hühnerhaltung !
Freilandhühner auf dem Bauernhof sind 
ideale Abfallverwerter, sie finden die 
kleinsten Krümel! Küchenabfälle, Kör­
ner, Würmer sind am Bauernhof her­
kömmlicher Prägung ohnehin vorhan­
den.
Freilandhühner kosten dem Bauern fast 
nichts und schaffen keine Umweltpro­
bleme!

•  Wenn wir Freilandeiern den Vorzug ge­
ben, müssen wir aber bedenken, daß 
Hühner im Winter weniger legen!

•  Deklaration der Eier nach der Produk­
tionsart fo rdert z.B. der WWF Schweiz: 
”Käfig-EiM für Eier aus Legebatterien, 
”Hallen-Ei” für Eier aus der Hallen-Bo- 
denhaltung
” Freiland-Ei” für Eier aus der Bodenhal­
tung mit Auslauf im Freien.
Überlegen Sie sich, ob das nicht Ihre 
persönliche Qualitätsstufung werden 
könnte!

•  Freilandeier sind teurer!

Noch ein Wort zur Futterverwertung: 
Hühner sind schlechte Futterverwerter! 
Aus zehn Nahrungskalorien bauen sie 
eine Fleischkalorie auf.
Für ein Ei brauchen sie vier Nahrungs­
kalorien.

Quelle: Panda 11/81, WWF Schw eiz, C hristoph 
L eu tho ld , R egula Rüst ü b erarbeite t von H. 
S tockner
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